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Das .luss ist hart. 
Aber eret 
dei dem Nuss 
kann der wensch zeigen 
wie eg inwendig um inn bestellt ist. 
Nach Willkür leben 


kenn jeder. 


Goe tne 


N E E E 
an „al tun; m 


Es „esenzn in e.ner stadt in wester Dautscalands, 4l3 Ci 
bonben und andere Dinze aus der Luft regneten, als ein unge diesem 
zusah und zu einen “unn, der ¿erue aus jem Bahnnof kum, sa ter 
"Uns kann nichts ersentitteral" - Dieser “ann wur ein „.iederlinder 
und diese orten des vungen auf seinem Posten haten inn daei einen 


Augenblick erschittert. 


Ein Soldat des Ffüurers ist gefallen. 

der 3ericnt nat die junge Frau erreicht. Iar grössieS Glek, iar 
Leben wird gebrocaen sein. In diesen Gedanxen geut eine andere 

Frau den sc.meren Gang, UM ein einziges wort zu ihr zu sprechen, 

un doca etmas zu tun, senn sie such Weiss, dase sie nichts tus 
zunn, denn ale kannte Jiesge lae und sie weiss von diesen adc.sten 
Glück, dus zwischen “ann und Frau bestehen kann. 

Sie betritt dus ”immer und dort sitzt die „Use Frau au! deL 

noden und spielt mit ihrem Kind, mitten in den grossen Sonnenflecken 
der die Frünjsaresonne dort erstrunleu Nest. Sie steat auf, reic.t 
die ‚land und die andere Frau weiss, dass sie nicat zu sprechen 


raucht. 


Eine Putzfrau arbeitet in einer groEsen Patrik, tagtäglich, Scuon 
geit Janren, und verdient sich danit den Inter.stt f'ir sic. urd 
ihre kinder. Einer devou iet jetrt major an àer Ostfront und Ser 
Pihrer nèt ihm dus Ritterkreuz verliehen. 

Etn Offizier betritt Jie Fabrik, um ċie cutter zu begltekwinscaen 
und iuar mitteilung zu machen von dem "Ehrensold", ĉen der Füirer 
nun auca fir ihren Soun, wie für jeden Ritterkreustrü,er, festge- 
legt nat. Nun wird sie nicat near arbeiten brauchen, nuan kann tig 
zu Hause für iaren kleinen kuushalt sorgen = = $° aird jetzt Jecer 
denken. Aber nein, denn nun kommt dus besor.dele. Sie kann ` əine 
worte finden vor lxsude und Stolz, aber uls iur klar genacat wulce, 
Ausg sie inre Eutlaseang jetzt elureicnen könnte, de ricatet 3-€ 
eich sufs neln, daß wre nicht im Sinne ihres Sonnes, Sit will iare 
arbeit auch weiteriin verrichten, äter nun nicit zun satze l iaIrcsS 


Lohnes, sondern zum Nutzen lares Volkes. 


Drei kleine kreignisse, 59 unterse.iiedlich, so scheinbar ohne Ver- 
Yeici, und doc: Könner „ir sie auf den gleichen Nenner rusückfüh- 
ren, doch sibt es zwiscuen innen aien Zusanmenhang und dieser 
"usamnmenaang heisst: HaLTUVG. 
‚as ist denu «ultuug? btaas Äusserlicnes? Etwts Innerliches? Es ist 
beides., Schaut auf den Jungen in aer brennenden Stadt. wie stent 
sr du? “ient schlapp und gedeugt, sondern gespanıt, gufrecät,. „ber 
er ist auch innerlica nicht sonlapp, auch sein yille ist zespannt. 
Ina diese junge kutter? welch eine innere Haltung, welch eine 
Willenskraft gehört dazu, dieses Übergrosse Leid zu verurbeiten. 
Und als sie aufstund, glautt inr, dass sie zeteugt giaz? Cder wer 
ihre lultung stolz und selbstbewusst? 
"uå darn schliesslich diese Putzfrau., Er, der es erz#ulte, sagt 
es deutlions sie stent "aufrecht", wenn sie aucia alt ist und se~ 
beugt von vielen Arbeiten, aufrecht, de.n in anren Gemüt steat et- 
aas sufrecat, ein stolres Bewassteein, Gags Inr Sokn go ist, wie 
er ist, und duse das inr Soun ist. Jollte sie weniger seir? Sie 
1at in all inrer Einfuc.neit aus den zleichen .iclz geschnitzt! 


Yir hubeu in ungerer germanischen a das ‘Tort 
AUFRECHT UND AUFRITCÜTIG. 


Darin steckt "iu sohyn#8 Wortepiel, damit lžsst unsere Sprache So 
ämeutlich fiihlen, was ialtung ist} nieut nur etwas Äusserliches 
und nicnt nur etsas Innerliches, sondern beide in .larnonle und 
Wechselwirkung. 


Gibt es denn keine unaufrichtige Haltung? Auch die gibt es. Wir 
vennen den unsicheren zenscter, der sich eine “„ultung "gibt", vie 
es die Sprache wieder 80 ach’n susdrlickt, aber der keine Haltung 
"nat". 

Der Unsiohere will eine Seleinsicherheit als echt durchgehen les- 
gs23 ung weil er keine Haltung nat, gibt er sich eine daltung, 

die niont von innen ner konnt, sondern die von draussen gewisser- 
massen aufgestriohen ist. Eohte Haitung komet von innen ler, gent 
hervor aus innerer llaltung, dus ist Jieherjeit, Aufrichtigxeit, 
gelbatbenusstsein. 

Es gibt in allen Dingen eine wunderbare weolgelwirkung zwiscuen 
Inneren und Äusseren. Wenn wir rein Busserlioli uns sı2e gute al- 
tung ungenühnen, dann erweckt dus die innuere Sicherheit; wenn wir 
innerlich selbstoenusst und aufriolitig sind, dann apiezelt sich 


Ass von selbst in unserer Eusscrlichen !!altung. “ur dort, WO diese 
wec.s: Inirkung fehlt, wo „ultung Seueiln ist, ds stimmt des nicet 
menr; aber wir seien dus auci, an? die Dauer ganz gewiss, Wein nier 
keine „ufric.ıtigkeit, sondern Schein ist. Deshalb aufrecn?t and 
uufricitige 
„ir sprechen auch von "akluviscaer “altung”", “uo lt üue Gegenteil 
-u "Haltung", und dus ersezen wir cofort, cuss nur der, der frei 
ist, ul un. naben kann. Wenn «iz nun in Van Dales grcssen Wörter- 
tuch cer ülederl#rdischen 3prache dieses yörtehen "Hcltung" naca- 
schlagen, dann finden ‚ir eigentlic. wenig vo dlesen Dinger, die 
uier zur Redt stean, und å nn komnt es uns Zu Bewusstsein, dats 
ieses Wort “alturg eigentlich erneuert worden fst, uusS es einen 
neuen und Sear wus;esprocuenen In.elt in der letzten ”eit tbekummen 
aat, den inhalt, den wir beeprac.ien. Fregen „ir dann, oner cas 
ronmt, danu entdecken wir, duss cus zusammenufngt mıt unserer Velt- 
unecuauung, alt der sewua-twerdung der eigenen art. 
Wir naben slecer entdeokt, dusa körver und Geist ein orzanisches 
Ganze bilden, dus gebunden 18t un die Rasse. Die Wisseuscäalt 
seite es uns, aner Jetzt erleben wir es in uns selist. 
yi: stellen die Denut nicht meur in den „ittelounkt uller Zugerfeu, 
sondern den selbstienussten Stolz. 
Yir aciıten den Geist und die Vergeietlicaung nicht menr höner ais 
den rner und alles, was ait der Fortpllan-ung zusumaen.. nete YLI 
niecen von der Wechselwirkung "rischen Seiden und sehen als njcastes 
Tceal den ;tenschen, der beide zur vollstlndigen Entvicklung bringst. 
wir ehren danar den iielden Über den Heiligen. 
Und dieses Jelbstbenusstsein, diece Frei.wit, dieses Streten naci 
Rasseudel, das drückt sich aus in unserer jaltung uinsicatiica aes 
Lebens und in unserer Leb-nshaltung, und dort, wO dies deutlich u 
Tage tritt, dù nenten wir e8 gan kurz ALT'iC, und all dss andere 
aar keine .lultung mear fir uns, sonderu unecht und fulsch. „oe 
bekam dieses Wort sein tiefe Yedeutung In dem Augenblick, als wir 
une unserer „It bewusat wurden und itmltung bêxaaen., 


J.C. Nachenius 


Weltanschauung ist nicat nur 
Bedeutung, den Geietes, 
sondern auon sichtbare Haltung 
des Körpers. 


| 
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Auch dus soil und nusse die jeinat verstehen unu beispielhaft aui- 
neamen! 

Wikingergeist ist nart und unerbittlich, ist stark und lebendig! 
Kilinger zu sein, daS ist der Stolz jener vielen germanischen ane 
ner. Sie werden als grosse Sieger in ihre deinat zurückkehren! 

Die Wikinger leben also, leben iņäer rauhen und zühen Wirklichkeit 
der Front. Du braucust sie nicht in Büchern und Erztulungen 
suchen. Du braucast dion nicat un ein fernes ideal klammern, Son“ 
dern nur den Blick oifen und klar in dee grosse Geschehen richten 
und du sienst und erlebst d e i n Ideal! Lasse dich nicht beein- 
flussen urca Wensohen, diee dieses Ideal nicat senen, nicūt er- 
kennen oder umdeuten wollen, die sich kingiscu Ger störriscäh 
davor verschliessen! 

"eige du, m-.aun, Yultung und format, zeige, dass du würdig vist, 
der Kuneraden, die als "wikinger" alten ‚eraanischen Soldaten- 

und kämpfergeist leben! 

Denke an die Front! 


a Wiking = 


Kennst du den nikinger? In der seschichte Sriuer und such uu3 aen 
Yoraingzstladen nast du schon msnenes von ian gehört! Erinnere dich 
und trage &lcıl, was 4iesgen kenechen, eben den Wikinger, so Sear 
aus. ezeicanet aut! 
lar er nicht aer n.iane oeefahrer, der weitab von seiner ..eimüat groe- 
se Reich sc ınledete, eicae, die sich vom AONEN „orden Über anz 
Europa bis we.t hinein naca Kussland erstreckten. ‚ut EI nicat 
onne ?ögern und onne Furcht all die Gefunren der eere, der unbe- 
kannten LEnder und Völker, des wetters und ner eigenen, oft ınzu- 
änslienen „ittel uf sich genommen! ilur durch seinen *ugenut 
und dus gel,stverrtändligue Gpfer seines eigenen kleinen Webeis 
xonnte er eine neue "ukunftieistern! Waren es nicht „Änner genesen, 
die auf ulle Seyuenmliclı eiten, auf üie Ruhe und Öicaerueit des 
einatlichen Lance: bedingungslos VYer-io.t leisteten, weil S.e 
sussten und f'ihlten, dass durea Şuttheit und "olirgerlicne" Leteus- 
fturung nic.ts Grosses geschaffen und nuch nicats Grosses erualten 
„ird! 3ie haben viel gewagt und nabden "gef’inrlich" gelebt, wie 
neute der Fallosopä “ietzecae sagen würde. Aas diesen wagnis und 
diesen "gef"arlichen" Leben ater erwucähs Innen einzig unc allein 
jer unbedinet®e, zuingende Erfolg, der notwendig und iberzeugende 
Lohn für iaren selbstlosen Einsatz! Inr sane erscholl üter einen 
Erdteil, dem einen Yurcht und enget einjagend, von andern zeruien 
und unterstitzt. | u 
Lies eingil die Schilderungen und Berichte ihrer Faırten und Reichs- a 
griindungen und du wirst dich freuen dar'iber: Du wirst in air et- 
vas sp'iren, Wus dich anzieht, was dion diesen „"nnern ir endwie 
yertindet! Es ist nicht so, dass du iure Jaten und andiungen nicat 
verstehen könntest; Im Gegenteil, du fühlst eine #anlicne kraft 
in dir! Du sprst aber auch, dass man deiner “yaft und der Arait 


ne a 


Lat IN Pr u yfai 


deiner Vorväter Feeseln angelegt Aut, Yesseln, denen man die ver- 
schiedensten Namen gegeben hat! 

Frage dicn uber such, Ob du gelbst schon etsas gewagt nust, etxas 
Crosses, etwus ‘iber den Rrhmen des „llttglich hinaus! Frage dch, 
ob du schon einmal "geftlirlicn" gelebt hust oder jetst, oder ob du 
schän treu und vieder deinen allta. yhdienst, ohne Verlangen nac. 


einem leuen und Grossen! 


Luemnbuci. „u ger AONAIS des pensionierten "ollbeusten slois 
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citler sitzt dessen ovi: jugeudlicner Sohn gespannt über zwei 
alte Illustrierten, nrgänge aus den saaren 1870/71 gebeugt. Seine 
ganze (ugenseele ist gepuckt von dem Titsneukanpf jener Tage, El 
lebt gan? durin nit, doca unbewusst wBcust auch in i.n schon ale 
“rage nac. dem „arum des interschieds zwischen „enschen gleicäen 
Blutes, die Jedoca zufflligerweise durch die deutsch-österre'cai- 
ceche Grenze von einander getrennt sind, esuulb tlieu sein Vater 
zu Zuuse, als ?entausende fleionen Jlutes kämpften bei Gravelot, bei 
Spyeaern, Lei »edun? keshulb xämpf en in diesen .„ampf, der ‚ekrönt 
vurde it den Tusan.enscuuuss der deutschen Gaue, woal sëcnsisene, 
soul buyjrische, wonl preussisc.e jesimenter, aber keine österrel- 
euiseuen? feid uuf diejenigen, die wol SC glicklica waren, zu 
Sismaicrs Reich gehjren zu dürfen, wächst in den üerzen diese! 
Inaben, und weszulb diese gescnaichtlic.c Entwicklung so sein musste, 
er konnte ea nicht verstehen! 


Linz. auf der dortigen Monen &irgerscuulr unterricut Dr. jeopcold 
‚3tsoh veschicate. Gespannt laurcäht die Klasse. Jungsaugen blicken 
sit unver.tllter 3ewunderung auf zu dea „ann, der dort vor ianen 
steut und der die Geschicäte des alten seiches in all ihrer karft 
vor iunen aufete.ien lässt. Es Sind “eine trockenen Janreszsnlen, 
keine dürren sreignisse, die dort nergeleicrt werden, nein, die 
Vergungen„eit lebt wieder auf und aus den \ebelscaleiern verflo- 
gener vsurhunderte wird der trockene historiscae Stoff verzaubert 
in lebendige, wuhrnufte Wirklichkeit. Aber noch weiter greift 
dieser fänige i"dugoge in lie .erzen seiner jungen Tunörer, inaer 
er die Vergangennelt rur'tekvsraet-t in dus .eute und seine Junger 
uuörer lebt, aus der Vergangenueit Lenren fur die Tukunft zu 
siehen. Jort, in diesen Stunden des Geschäleitsunterricats wurde 

die Grundlage gelegt fir die geschiuntlicae Entwicklung desjeni,en, 
der Jahre spiter selbst ìie Geschichte des Reiches vesti men soll- 
te, sie es vor li kein underer getan autte, dEr Führer, unser 
wiurer, adolf .itler! 

ir leben in einer Zeit, inder in den Ceschicutsbilchern ursereS 
Volkes ein ganze neues Blatt beschrieben werden wird. "aullo.e sibt 


es, die sich tagtëglich imaer „leder an der grossen Vergangenheit 


die Zukunft vor uns liert. 
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nen, aiil nicht neissen, nur rickwärts blicken und vergessen, dass 
"Geschichte lernen", sagt Jer Führer in wein Kanmpf,"will neissen, 

die hrüfte untersuchen, die die Ursachen dessen sind, Wat wir ul3 

gescnientlica gewordene Tutsachen und Zustände vor uus senen". 

Jer so Gescuicate leart, let das Bud zwiscaen Ver -angenheit und 

"ukun:t über die Gegenwurt ninwegs ET neiss, dusg er selts 
buuer iet un der Gesenicute seints Volkes. so werden Air alle zu" 
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sunnen nit denen, ie mit inre: Blut und Leber an den „TON.ENn it 
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“ırunft unseres Volkes, dus einst in den xommenden, 
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gengen heich des Fiurers seine 3c..ste gescuichtlic.äe Vcller& 
sinden sird, eine Vollendung, in der Verganzenseit, GES Kurt 
“uhunft in siner anbegreiflichen, wunderse.önen Ein.ie.t 7454 


v>ryunden sein werden. 
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DEREEREBHEBZEREZZ 


Der Kanp?, der heute witet, geht um ein gewaltig grosses iel: 
eine Kultur, ĉie Jahrhunderte umfasst und Griecuenland und 

j t 
Sermanentun unschiiesst, kämpft um dur Dasein: 


„ein „ump! 


yenn ich nier so die Übdersouriit "Buuer und 4" wule, dann meine 
ten danit ucar als eine Er. lUruug, duss aier ein Zusanmenä®rne 
vor.unden ist. Es soll ein Aspell sein un den Teil unseres Volkes, 
ker in weitesten, dooh vestimnt auen in wärtlichster Sinne des 


Yortes zu den "Buuern" gerechnet werden kanne 


£g ist nonl fast selbstversttudiich, dass die nonen Ideale des 
ationulsoziulisnus noual in erster Linie durch eine virklicue 
Lebensunschauung, àen. dureh eine Teltanschauung; die auf die 
Gesetze der „utur selbst gegrindet ist, verwirklicht werden kann 
und muss. Desiulb iet es woal Zu6t ebenso selbstveret“ndlich, dass 
dabei der Teil unseres Volkes, der das Band nit der „atur und mit 
iaren Lebensgezsetzen und Lebenserscheinungen am besten bewairte und 
begri?f, aterbei in der vordersten Linie narschieren muss. 

Desnsld muss es dem "Bauer" im weitesten Sinne des Wortes eine 
heilige Sendung sein, daf'ir Sorge zu tragen, dass die Verwirkl.cäung 
des “ationalsozialismus nioht in inde von solchen gerët, die isser 
Xationalsozialismus mit dem besten willen der Welt nieht nöher und 
edler senen kinnen als eine Verwirklichung eines auf den ersten 
Blick etwas gesünder und rogelufssiger erscheinenden Systems des 
Gemeinschaftslebens} das in globalen Zügen jedoch die naterislis- 
tischen Neigungen und Tendenzen der lten Konstruktionen nur 
verschiebt. 

58 betrifft nier diejenigen, die als eine der ersten und "sicier- 
sten" Bedingungen 2ur Durohflihrung dee Nationalsaozialismus in 
unserem Volk Husserliche “not gehen; Wacht in dem Sinne von zwin- 
‚enden Befugnissen, um den \etionaleozialismuß zu dekretieren oder 
zu befehligen. 

Diesen Typ hat es Immer gegeden, auch zu unserer Zeit, sber in der 
reit, als sich der at.sozialiemus nier innitten des \.berall 
herrsohenden politischen Chaos andiente und nutgewzuungeli menr 
Kusgerlich sein musste, ale wohl erwinsont Wal, fiel diese Er- 
soneinung nicht 80 auf, aber heute muss soreftltig dariiber 88 
nacht werden, d&8® der sationalsozialismus duron diese Bestwe- 
bungen nicht verwKasert and vernird 2u einen "Systen", auch nicat, 
wenn zun Unterschied 2u !riiher däs iriidikat "uöherer Urdnung" 
hinzukommz. Wir kennen diese nur kusserlichen Lösungen und inrer 
Verfechter. 


Sie sind es, die auf solche Weise versuchen wollen, den Langel 

an wesentlichem Begreifen bei ihnen selbst zu vernänteln, die 
ihren jungel an gesunden natürlichen Fiinigxeiten zu verbergen ver- 
suohen hinter Parasen und Musserlichem Getue, fiir sie bedeutet 
Nationalsozislismus nieante mênr als nur eine Änderung von egie- 
rungspersonen und kegierungsmassnumen; sie naben noch weniger als 
wesentliche Gegner begriffen, dass in dem Nat.aozialienmus diese 
Yersonen und sogar das Frogramn nur Bedingungen sind, die der 
Nat.eoeialisuus hinsichtlich seiner praktischen Verwirklichung 
stellt. 

Sie dringen nicht duroa zu dem Wesen der Erneuerung, zu den Funda- 
nenten, die sie für Zeit und Ewigkeit bestimmen, sie verstehen 
auch nicht, wenn wir sprechen von der "Wende" der Zeiten, dass dies 
deshulb "Wende" heisst, weil wir das Ganze unseres heutigen Welt- 
bildes mit der Würdigung der verschiedenen lebensäusserungen wen- 
den und zwar von künstlichen zum Natürlichen, odegait anderen 
Worten von Tueorie nach natürlicher Wirklichkeit. was nicht mehr 
und nicht weniger heissen will, als dase wir stehen vor einer 
tot:len Zurliokwertung und urückorientierung von llen, was in den 
leten von Volk und Individuum bis neute wichtig war, wobei ein 
grosser neuer Wert als Überkupplung von Individuum und Volk für 
alles erlebt werden wird und in seinen tiefsten Wesen anerkannt, 
nl. die Rasse in ihren natlrlichen Lebensraum des Beicäes. 


Der Nationalsozialist will nicht länger leben i. der tötenden 
Spare von ausgeduohten und klug konetruierten Sr stemen und lebens- 
auffassungeß. 

Er will einen von Natur und wirklisher art losgeschlagenen und 
verblödeten Intellektualismus, der scheinbar seine höchste Aufgabe 
darin sieht, inner mehr die natürlichen Werte im Leben durch eine 
gekinstelte Etiquette zu ersetzen, in Sohranken geschlagen genen, 
ein Intellektuslismus, der une Klassenkampf lehrte anstatt Einheit 
der Arbeit und der uns "interessant" und vornehm erscheinende 

Led: nsauffussungen mit "politischen" Nebenabsichten huldigen le.rte 
Der Nationalsopiallemus 441l wieder das Leben nach natürlichen, 


aber grossen Gesetzen zum eigenen Besten in Ehren wiederherstellen. 
Er kennt die Polgen der GQekünsteltäeit, wie diese sich in jen. i 


eogenannten "nolitisonen" leben durohgesetzt haben; er kennt seine 
Folgen für die Gruppen in unseren Volk, die durch die art ihre® | 
Daseins noch täglich die Grösse und die ewige Richtigkeit der von 
Natur geltenden Lebenegeset?e und Wbdensnormen empfinden, 


Wir kennen noca viel zu gut aie gelöst von Natur und wasarem “eben 
aurgezygenen Saunerxe, die tueoretisch unu Juridisch nicht zu 
cenïneeln waren. So wie der ¿lun des Negierungssoniedsnerrn 
in ackerbuufenden «rof. I.B. Cohen, wobei unsere Duuern zu Gfrt- 
nern uad inaustriearbeitern geuucht werden könnten, wegen der 
Tatsache, dass der Weizen bil.iger in Argentinien an:ekuut werden 
konnte und wodursn ea "logisch war", dass unser „ckerbaurundament 
oundershin verlegt wurde. 
Es ist eigentiici ziemlich gelbstverst“ndlich, dass die Zetreiter 
defartiger Jnternennen zum übergrossen Teil aus Gruppen onne 
nytürlicae Sindungen nerv'rgingeng f'ir die niemals das Innere, 


sondern inmer das ussere wicati: war und für die Russe etc. 
lebens. ef"arliche Vinge sind. 

Dass sie so aier und der: einen "Tntarteten" aus den Reihen der 
anderen in inre Litte holten, geschal nur einzig und sllein, um 

in ihn eine Panne zu üäben, mit der sie die Ledung Hätten decken 
können; case diese "Enturteten" auch bei dem "Bauer" zu ao.en 
aren, zeigt sonnenklar von der Grösse,in der sich das Ütel 
bereits eingefressen hatte, 

Es ist nicht 80 lange ner, dase nucä in unseren Lande de Berg 

mit und oane cawan die ackerbaupolitik oestinuten und "entartete" 
Bauern für die Durchf'iarung sorgten; dass nan Überall urd in allen, 
nit Colijn un der Spitze, die rEchende „and Gott.z zu sehen 
pflegte, ausser dott, wo sie nitte geseien werden können. 

Es hatte den Anschein, aleodb such der grösste Teil der Bauern 

sich mit diesem Gang der Dinge bereite vertraut genscht nëtte. 
Alle diese "Unterneumen" boten lielfershand dei diesem grosszizie 
von jüdischer Seite aus augsetrten Versuch, das ganze Leben und 
3treben der anderen Sich selbst dienstbar zu machen. 


So war es und damit sitzt jetzt unser Volksleben da. (umaenismus 
uni Materislismus in verschiedenen Sohattierun;.en naben ihre 
Arbeit getan, ¿l8 nittel von Judsa und Freimaurern und anderen 
"Bniversalisten) gebraucht, atai 

Wir stehen als ntohterne =enschen, die noch der wesentlichen 
Bindungen bewusst sind, vor den Ruinen unserer natrlichen Volks- 
kraft, ganz und teilweise losgeschlagen von den grossen, ent- 
scheidenden, natlirliohen Werten und Bindungen wie Russe, Volk, 
Boden. 


Eines muss jetzt ohne weiteres deutlicu werden; Nur diese wirklichen 
nat: rlichen und deshalb wahren Dinge werden eine gesunde -ukun?t 
oauen; alles, was nicat Über diese natfirlichen Dinge verfligt, wird 
in der Zukunft nicht dabei sein; das bedeutet, dass der Hut.- 
e3sialismus nur bei den lenscnen und bei den völker wird ver- 
„irklieat werden kinnen, die duren inre nairlichen Eigenschaften 
zu solch naturlichen Einheiten gehören können wie Volk und Rasse. 


àlles wird in der Zukunft von diesen Grundgesetzen und inren Ur- 
quellen ?eugnis gblegen missen, gau? gleichg"ltie, ob es sica um 
innere oder um Kussere Dinge im Leben des Einre.nen und des Volkes 
handelt; um die Formen der Gemeinschaft; um Kultur, Hiszenschaft 
oder auch Aelizion. 

Und dies alles nicht durch eine Verf'igung, sondern spontan, als 
"zweite .utur"e 

Jeder einzelne, uber auch dus Volk wird dies nicht so sehr erken- 
nen, ala vielseir erleben missen; Je naca dem Zass, wie ep die3 
wird können, wird sein Platz in der Geeamtneit bestimmt. 


wiy die Verwesentlichung dieses "ationalsoziulisnus, für ciese 

enormen Perspektiven, die sehr viel Xlae und kampf werden kosten 

missen, will die 7} Stosetrupp sein; ein Stosstrupp also, der gere- 

de in diesem Wesentlichen also seine „ufgabe senen muss. 

3ie will für den äationulsozislisnus ebenso konsequent die vor- 

bereitende und reinhsltende Arbeit verrichten, wie Preinaurer- 

tum und Klosterorden das flir liberalistisch=-kupitalistisch-JÜtdieche 

und ehristlich-kutnolische Anschuungen taten. 

Hatten diese letzten alle die Unnatur, die Allgleichheit und den 

Universalismus in ihre Fahnen geschrieben, so ill ilie leben 

und käinafen in und durch die Natur selbst} nach den grossen Vor- 

bild der nat'irlichen Ordnung um uns herum und der darin veranker- 
ten Werte von Blut und Boden, dss ist der Rasse und inres Lebens- 
raunes, Sauberkeit und Kraft, um <0 endlich dem einen Grossen zu 
dienenı den Leben. "Der Sieg des Lebene iat der Sinn der welt". 


Es ist also denen, für die diese Dinge noch Wert haben, iberlassen, 
heute ihrer Bedeutung bewusst zu sein. Das im weitesten Sinne 
Bauer-gein wird jetzt verlangt; nicht um, vie das vielen Raue a 
allmählich genachsen ist, materisulistiscien Neigungen zu folgen, 
sondern um sich flihrend ung verantwortlich einzusetzen bei dem 
"natürlio..en" Wiederuufbuu. 


auch hierin "ussert sicn dann die wendet Wie unwesentlich und 

banal der "Bauer" früher angesehen und besprochen wurde, 80 wirkt 

lich und gross wird sein Platz in Ger Zukunft seins 

Diese Ordnung und dieser aufbau nac. nat!irlichen Gesetzen und 

Grundlagen ist die, mit deuen er in seinen Leben und Wirken ver- "sturverb.uüenseit und st.Jt 

ruut blieb, ist die, dle er instinktiv fthlt und für die er kämpft ` l j ar aa 

er Bouer Lann bei dieser ‚eltsnschauung nur =n vert steigen. In Spengler propaezeite uns St"dte mit 29 !iliionen Binnohnet; 


x | 4 aae Ana | e TEAG g A ING A u’ å an ur SE Y E i 
dem "politiacaen" Soiel der Äusserlichkelten war er inner eret ferner Juse das Lend suseterben w'Irde una dase denn Al i 
Verlierer und danaca "berflüssig”. 

Er virà uls ebendea Jymbol von Blut und Boden seine Lebensweise 


ala Beispiel hinstellen. 


nauce sed, Gan? gewiss wre dann unser Ende unvermeidlich! 

wehslnt? Weil ein Volk ohne Seuern bei uni Germanen richt den” 
N P Lg 2 3 g ne a E g Yrnfi 3 4 

bar ist. Eine Kuiter bleibt gebunden an thre Crundlagen und GlE 


In diesen Sinne wird er filhrend werden, Deshalb ist es auca lo- Grundlage. UNI: Ter "ordrussekultur und unserer Art jet dee pauern=e 
gisen und nat'irlica, dase die 4% ale Fornstion, die bei dem Vor- | tun. 

r p’ N 3 | ; -ia - dia = N “IL asrrnwertß Ai.n ipren dyr ipet 4 y 
“arscı der unt.soriulietissuen gemeinscähsft daf'\r sorgen nuss, Gase Rassen entstenen duron huslesegrorecte, den. IBAEn ein veetinat 


3lut und Boden wesentlich zu Fundamenten werden, engutens mit den Typ inner nehr ausgelesen wird aus den vielgestultigen ..uteriuis 


A say? e q a e | è r Ri er se u 3 A ù % say en p 2 X 4 . ct Pe ER 
Zyuerntiın verbunden sein muss. dadure.) snutetent cann Ger Tan der sz testen f pas sie 


passt un île Lontseistt und due Klina, das diese auslese eıwandte. 
50 entstand čas korärssee=-3auerutun in iorceuropa und ĉies Kann 
nieht vernioltet serden, ohne unsere Kultur in ihren Grunüli,en 


Deshalb un deu "Bauer" der Weokruf dieser Zeit. Sent hier eure 
aufgsbe, dringt durch die Äusserlichkeiten hindurch, tretet an 
-tiy die Erneuerung unserer Weltanschauung! Das ist der weckruf 
der werde! 


za untergranene 

Dieses iroblezs könnte von vielen Seiten erläutert und betrac.tet 
werden, uber das wollen «ir jetzt niont tun. Wir wollen es ein- 
mal von der eutgegeungesetrien Seite sngackens von der Stedt. 


T.E., Boera: 


4 
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Alfred Rosenderg sieht die Gefahren der 3tadt. Er ecient nur eiren 
kussegs dje lenschen einfsch daren nindern, in die Btadt 721 ze- 
en, wenn diese Stadt die 199.990 Ein.ouner erreicht uet (Der 
!ytius, 1930, Seite 521) und er gitt viele inreisungen, vie dies 
dann geschehen muse und weshalb es nicht vötig ist, dass die 


In den »benstehenden St'tck wird an erster Stelle die 3etonuns 
dareu? gelegt, dass disse Tende eine von dem Kinstlicnen rum 
Yatlirliohen ist, 

Nicht in Husserlichen Dingen, sondern vorallem in unserer Velt- 
anschuuung und als AusZluss davon = such nenn wir kein 9uuer 

im engeren Sinne des Wortes sein xünnen. l 

Nies stellt une jedoch vor viele Fragen und wir wollen diese 

in dem folgenden ät!iek anachneiden, 


St4u4te immer weiterwacusen. 

Zei diesen öslicukeiten wollen vir dieses Nel auch nicat veri- 
len, wir rollen wis daran erinnern, duss es lëne gitt, von 
Rotterdan eine Viernillionenatadt zu saa;en! Weshalb? Weil nier 
ein Hafen von Europas liegt, weil hier eine Anh¥ufung von Arbeit 
und Arbeitern unvermeidlich tst und wir wollen uns dann frauen? 
kann es in solch einer Stadt noch ein gesundes Leben Leren, 
Leben nach unserer Art, neturverbunde nes Leben? 


JONG 


hber wir wollen die Prase noon viel weiter stellen. Wie gross 
iat die Anrshal unserer, die auf dem Dance wonnen? wieviele von 
ihnen, die noen auf dem Lande wohnen, sind gan? oder = so mean 
ill =- nur wenig von der verfluchenden Studt ivilisation berührt 
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jes.a8 lb pen air diese fure vor der ätult und der Ver2lacuung,; 

die ven äyr' auf ullen Gebieten ausze.t, und weshalb werden doch 
viele, uni lie 3c lechtesten ung Dimnsten bestimmt ulent, iu die 

Stsät gezogen? Ist es, weil dort die Kultur zur äeife gelangt? 


ient die meisten nicat! Ist es 90, 
herusster, schneller geut uls auf 
grössere 


Seyise igt eg dus uuch, Hber dus 
weil dort dss Lesen intensiver, 
vande? Gevigs ist es dus teilneise auch. Iet es der 
Verdienst? huci d.s e;ielt eine Rolle und eine ET08°€. 
is ist ein ser verwizkeltes „roblem, ĉie Verst#dterung der ger- 
und wir müssen alles mösliche tun, um dieses 2u 


unisc.en Völker mis: 
glauben, dus® „ir dieses iTo- 


ıntersinden. aber wir miseen nicnt 
clen mit diesen .itteln lösen können. 
Ins denn? Allmkullou uuf den Unt:rien susteuern? Wir können ale 
Stadt nicat he.r BUS der senelnsciuft We denken, wir verstfotern, 

ande bleiten, denn auci dort schöpfen "ır 


wenn vir ausa suf dem 
niren nicht dus -erdüfeuer, scnlac.ten 


nicat unser Irinkwaseer und sc 
und men unseren hoggen nicnt. Jordern auch 


honfektionsan7ug NETL., lausc.ien 
zeitung auf deu Tisch gele t, 
als dass vir 


unser Jc.mein und een 
dort laufen wir scuon oft in einem 
nuca den Auadfunk und bekommen dl 

ind dann aören wir uca lieber den Vetterbericut, 


Luft anseuen und den Jind untersucnen e die 


ainuusgenen und uns die 
aeni..e tun dies noon, Snnen dies noca tune 


„ird die seturverbundenheit unniderruflich 


‚it der Veret"dierung 
menr vor.ancen. 


denn die „arte Yoßmendigkeit ig nicat 
Se hat keinen Sinn, tnpimitiv® zu leben, wenn ica Wasserleitung und 
Elektrizitët neben kann. O’rt wer wollte dass „undfunkger&ät aus den 
suse bannen? Ein einzelner vielleicht, aber wir flihlen woal, dass 


jas niont der riontige *eg ist. 

“ae denn? EB ut keinen Sinne, unse 
wirslichxeit zu verschlieeren und romantisc. 
zu tr&unen, wälrend air dabei sind, izmer menr Tu verst"dtern, 
dank sei iviligation und Tecanike 
Wir nennen immer Veretfdterung und 
Atenzug, weil diese beiden einander 


tutskehlich ausschliessen, wenu wir 
tiv auf den wunde lebende «eneCü 


cebroc.ten, 


re Augen wor dieser nücaternei 
von Yaturvertundenheit 


Neturverbundenneit ip einen 
auszuschliessen sc2aeinen und 


sich auces 


neit dus verstenen, was der prim 
will er nicht untergeuen. aber dieses 


von selter nat, huben MiiBB, 
Bauern ist üleses „.USS 


yes ist niont me.r varıandeu; auch fir den 
schon ersetlich kleiner geworden, unstdesruflich. 


unter saturverbundeü- 
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Wir wollen noch einmal den lac..druck darau? egen, dass alles, waa 
uns nieder ./aturverbundenneit zur’ickgeben kunn, ungepackt werden 
muss; aber wir wollen andererseits doch das Problem im Licht der 
“irklichlkeit sehen. | 

Ist es denn ein unniderrufliches Scuicksal, oder lieber ein Fatun? 
api ist es im germanischen Sinn ein Schicksalslos, das wir nai 
An wollen, meistern, sogar auf uns nennen, um es in de Hand zu 
neämen und zu Wenden zu unserem Woul? 

auf diese „Öglichkeit hat Werner Achelis hingewiesen. Er spricht da=- 
ui, dass «ir zu einer direkten .jaturverbundenneit in FRE Biss 
sönlichen Leben, in une selbst, in unserem eigenen Saar. abe 
langen. it anderen Wortes, dass wir die letur in uns zu een 
Erleben bringen können, wi 
Uie “atur=ineuns, dus ist unser ganzer geistig-körjerliuue Crganis- 
mus mit seiner Verbundenheit mit den Geapetzen aes Let ns, er dene 
Kas une in die Natur eingebaut wissen, Aber ausserden nissen air M 
diesen O.ganisnus die erwsen Reserben zu erwecken wissen, die in nr 
nbewussten liegen. Wir n'tseen ixner nehr auf die Stimme unseres | 
tiefsten Wesens lauschen ernen, die aucı die Stimme unseres Blutes 
ist. | 

Das alles ist schnell niederge. chrieben, aber weniger leic.t durci- | 
muire, Erete 3edinguns ist jedoch, die Frase i dieser Seite u 
zu sehen, Tu erkennen, dass .ie von aleser Seite aus east BR 
den kann. Und denn "Önnen wir dae Bewusstsein der NEED 
wecken durch einfache Betrachtungen, wie die, die 2.3. durch "Er- 
n"hrungsfragen" gebracht werden. Dass auch diese A EEG 
direkt flliren zu Dingen, die nicht nur stofflich - körperlich sind 
sondern die uns verweilen laseen bei unseren "ich", u arrati eini 
aus dieser -iumner der Vormiugsbladen. Und wer einen a sinira 
von der Natur=-in=euns bekommen will, nur was das X3rerlicae anbe- 
trifft, der lese noca einmel "Fiden, die unse: Scuicksal bestiamen" i 
in Vormingsbladen 1942, Jeite 25. Auf diesem Vege gelangen sir auc.. ? 
zur Naturverbundenhneit, wenn cs auch eine andere ist sin die Fl 
wenschen, der auf dem Lande lebt, der seine arbeit „uf dem bande hat | 
der in der Erde arbeitet und direkt vo: der „utur abn"nziz ist. \ 
Wir lernen jedoch so auch erkenuen, wiesear wir mit Kar fta Ver- 
bunden sind und wir lernen es 80 gewise nicht weniger en und 


a A 


weniger direkt. ! 


J.C. “Yachenius 


rn” rurgsfra en LI 


Der wirtsceualtsplun der Ern”nrungevereorgung der hundert Billionen 
"elien, sus denen der menschliche Körner testent, bringt es ulso 
nit sicn, dass unrsre "a..rungsmittel in der äpeiseröhre "ubgebrochen' 
werden cis auf die \a.runssstoffe. Die zu gröberen Teilen vereinics- 
te:. " oleistle w.rden dabei derart verkleinert - bis auf ung Far 
1/1030 „ikron (ein .ikron ist 1/1% mm) = da sie ir. den Blut aufge- 
löst und ir uufgelösten ”u.tand mit de. Blut zu den Zellen ‚.etiart 
werden }önnen. In den ?ellen werden die \'earun,setoffe dain wieder 
zu größere Teile.ien rusa.nengefict. ier wird der Körper von „euäscn 
und Tier, susLe.en? vor den .uurugsstoifen als Jausteine, Von an= 


Es ist ulso, u: ein bekunntes Bild auf diesen Gebiet zu benützen, 
als ou ein Are\itert den auftren erzielte nache von eirer bertimmten 
Serule eire ulrokt. Der Caarakter der beiden Tebtude ist prinzipiell 


so verssilede 


P 


artig, wese re der „rchltext den suftrag nur aus 
uren «ann, nenn er die Schule tis auf dle Yeusteine abtricht und 
von dəz sn erhaltenen Bodenzutortal eine Kirchgku bauen beginnt. 
In zleicher We’sa werden andauernd aus Pilanzen lienscuaen getilcet. 
andsnernd, denn dieser Verzlatei hinkt In sofern, dass der neust!- 
Lise kör.er kein totor Stoff Ist, sondern eine le)encize Zellen- 


r 
senelasckuft, die eich selbst fortwährend In einem ser cunel.en 


m < -d ze Iaea 9 kā taca Tuare 993%» PN ? g 
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„ıores3, der xe .sreichen allen Lebens ist, kann 
onen Körperzellen 2.B, mit eirer Studt ver. leichen, die sic, wie 


ias unveraeidlich ist, entwickelt nat an einer Stressinireurug. alle 


aan Jede Jer Billi- 


łe zur Stsdt hinflinrenden wd von ihr atge den Strussen stellen 
dunn Bannen vor, die die alt den Blut zu den Zellen sefi.rten isu- | 


ahlezen. Die \aurungsstoffe treten sls^ in die Stadt 
ein, begnen eta nder, werden untereinander verkn pft zu oftmals sear 
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i j 
verrickalten "Verbindungen" ung genren so also whrend einer Zeit- | 


® 
spanne dem eigenblichen lebendigen Gewebe an, UI Kur” darauf von i 


neu ankekor cenon Nanrana -stoffen von ihrem Flat? verdrëngt zu wer- 
den und die 7elle titer eine der ab?tirenden Yaınen wieder zn ver- 
lassen. 

Wenn vir also mor enes vor dem Toilsttenspiegel stehen, dann senen i 
air ein vertrautes 3ild vor uns, Aus sich jeden Tag pleich zu sein i 


scheint und es auch ist, trotz des unaufnaltrumen Erneuerungsprozes- } 


ses, dank sei dem tadellos arbeitenden Rezuliers,stems, das unseren 


d 
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Körper benerrecht,. in Wirkiiclkelt &ndert sic. ungcr körper von 


Augenblick zu augentlick, was das Baumaterial anbetrirft, und stehen 
wir ein aeaii S ;rneuefungspro”eas gegenfiber, der eich, ie 


erst ver einigen Jsaren versucaerisch ergeben hat, in verblliffend 
kurser Zeit vollzieht. 

Dieser Beweis warde erusellont duren die Erfindunc des bekannten 
Eueguares YCollot=Curie, nit der sien sion im Jure 1934 

preis eraarten, Janis geleng es innan n*mlteb, Yünstlich rudio- 
aktiven Paospuor "u bereiten. So war es auen zun ersten mule ge- 
\uncen, ein Atm und dsmit eventuell such das !olek'il, deren Teil 
Aus Atom ist, so zu zeicänen, In einer Weise, die keinen Ein’luss 
hat auf die Taten der Verbindungen, zu denen das Atem gehört, die 
den Trunsoort nicht erschwert und Me caemiscne Reuxtion nicht oe- 
einflusst. lerduron wird die glelche Untersucau gsart ajglica, 

tie die Vogelkenner anwenden, wenn sie, ..3. un den Zug der Stircäe 
zu beobachten, die Vägel mit einem Ring un den Beinen merken, oder 
aus ein Inker tut, wenn er seinen ausflieyenden Bienen etnas larte 
au? den Äärzer strolont, um zu erf uren, von welcaen Pflanzen sie 
Honig samıeln, Bin radio-aktiver Stoff verr"t seine Anwesenheit 
dureı seine Strahlen, die er uussendet., 

nit dieser ginelioh neuen Intersuchungsmetnode kunnen mal also di 
3annen, die die Nahrungsetoffe im nense.lichen \irper genen, Ir- 
forechen. 30o kan es wuch zu Tage, dass, renn “ir 2.3. ua zwölf Unur 
ein Sthcekesen Kae essen, schon eine Stunde ep¥řter von dem Phosunor, 
der in den Xise vorl.nden war, 14-16 £ in dem totulen Skelett des 
Körpers -ur'lck*inder. Der aus den Käse aufgeno mene Fhoepahr hat 
dann Phosphor, der bin su den Augenblick Bestuniteil des Sxeletts 
wer, verdrängt. 

Wenn nun eine bestimmte Nenge Fuorphorverbindung direkt in das älut 
bringt, ict schon nach einer Stunde all dieses Phosphat aus cea 
strömenden Blut verschwunden und gehören nur 30 É davon bereits 

Je. Skelett an. Durch diese und viele andere Vereucne, üle inzwi- 
schien auf? diesem Gebiet genonmen wurden, Lat man ein seur lebendiges 
a3ild von dem zunelosen Spiel von Aıfbuu und Adtruch bekorunen, das 
aas Leben kennzeichnet, Aller von dem Leden gebrnuuchter Stoff wird 


ununterbroonen erneuert 
snotenpunkt, wo Bicu ulle im Körper zusammensetzenden (Nahrung: )= 
stoffe treffen. 


jede lebendige Zelle bildet dann auca einen 1 


-a veohsen, der alle te erbiichen Fi- 


-enschitten bekoumen sollte, Ate tar Sealtze, sowohl körperliche 


ap) 3 t er Ya D 
wea geistige und charakterlicne Eigenscohaiter, 
befruciteten Eizelle ist der 
dteges Tellchen - 
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Taä in dieser kleinen kauf sioutbaren 
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vollst#ndise Furzian vorhenden, nach den sic. 
r a1)? f + einen 
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„39 vollständigen Hense. en er. 
deutlich ‚enueiit 


vollxonienen Nenacner ’ 


erneuert von Stande 4 Stunde, wie dus rier ober 
ist. 
Der A 
sind wir selbst} swar ınbewusst, 
aich geltet, nat weinen eigenen "Bgunlean" in sic. 
asien desnulb Kleich. 

Dis Aaupe, $0 38103 einszinnt, 
wird ein ganzes Cenate wieder ubrebrochen u 
baut. Und wann diese arbeit vollendet ist, bricht die Raupe die 
Nille uu 0000. aber 28 kommt “eina Raupe herausge ein Schmetter- 
ling! Docu due gleiche Tier, dao gleiche "Ich", aie Sestalt hat 
sion gewandelt nach den festen Vorschriften des 3auplanes, ĉen 
Age kleire Ei so.on in sioh barg, ale es von den Sonmetterling 
velegt wurde, und der es waohsen liese zu einer Raupe, untaute 
zu einen Schmetterling. 

Dort Liegt der fundamantale ünteraonied 
und dem lebendigen. 


rehttekt, von dem hier oben in der eschreibung die Rede war, 
adar jedes lederdtze Fescn baut 
nd tleibt 


«4rd eine Puppe. Ir Cieser Kalle 
nd canuch neu aufge- 


eriso.en den toten Stoff 


wenn wir os mit eigenen Augen be- | 
ze einspinnt und als Schmetter- | 
n Wunder, aber es ist | 


Es ist uns wie ein under, 
trachten, wie sich ein Tier alè Auu 
ing aus der Puppe veiecht. Be ist auch ei 
xelin grössere® Yunder als des eigene Ich, das sich aueh durch 
allerlei Stadien nindurch entrickelt, sciion vor der Geburt, um 
dann els kind das Tapenslicht zu schauen, sher nicht das Leben zu 
beginnen, denn dan Beben hatte 3020n “Monate vorher degonren nit 
den Aufbau des Körnere. ynd denn beginnt dieses Leden auch den 
Aufbau von Geist und Charakter, Und auch das liegt in dem Baus 
plan beconlossen, Das Xind kommt zu Beuusstwerdung, 28 bexo. ut 
Verstand, es wird ein Wonsch und p/lanet sich fort. 
Wenn wir dieses allee bedanken, uns darin verkiefen 
weitere Gelehrsamkeit - dann fühlen wir uns nit der Natur ver- 
bunden, dann erkennen wir, wie aucb wir als Yensch eingebaut eind | 
in die grosse Gemeinschaft dès Lebens, dann finden wir die dature ` 


a auch ohne 
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Die Schneliigkeit, mit der sicn die verschiedenen Nenrungsetoffe 
nacn und durch den Xnotenpunkt begeben, ist Überraesenend groß. 
denn naar sich mit diesen Tatsachen vertraut n.cht, muses nan daraus 


t#glichen Nanrun, einen entscheidenden Einfluss hat auf die Prozesse, 
die sich in unserem Körper vollziehen, sodase eine harmonirche 

und vollwertige .uhrun, dann auch die ullererete Bedingung ist für 
die Erhaltung unserer Gesundheit und unserer Arbeitskraft. 
(Fortsetzung folet) 
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Unsere \iytnen von Eristehen des Xenschen naben 
alle den gleichen Sinns Des “enechen Ure rung 
liegt in der göttlichen Quelle allee lebens? 
Ewig bleibt er damit verbunden. 


Juaer 


Wenn „ir une dieses Bild der ruastlosen Erneuerung, wie das nier 
oben beschrieben ist, vor Augen halten, wenn wir uns eindenken, mie 
"die Natar" dort pausenlos an der arbeit ist, arbeitet in uns, dsinn 


könnten wir einen Augenblick denken, dass das "Ich" von neute nicat 
das "Ioh" von gestern und von heutemorgen ist. | 
Aber wir wissen es doch besser. y 

£ 


was ist dann das wunderliche Btuus, das Bleidende in aller Änderung? 
Was ist das etwas, des sich gleich bleibt von der Jugend bis zum 
hohen Alter? Wie begann dieses "Ich"? 

Yun, wir wissen es, das Ion begann in einem Augenblick, als sich 
eine männliche Geschlechtszelle mit einer weiblichen Eizelle in den | 
körper der Frau, die unsere lutter sein sollte, vereinte. | 
In den Augenblick begann das neue Individuum zu leden, in dem augen- i 
blick hatten sich die erbliche anlage von Vater und “utter (in den 
Anlageträg:rn der beiden Geschlechtszellen) vereint zu einer neuen 
Kombination, einer neuen Einheit, einem neuen selbständiger Leten, 
einem neuen "ich", In dem Augenblick war ich mit meiner ganzen 
erblichen Anlage das in dem Augenblick war mein Erbzut bestimmt für 
mein ganzes Leben, bis an mein Ende. | 
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lie dei iunen 7u einen reli.;iösen Frieben wurde. 


J.S. \acnenius 


Aus einen Peldposttrief von 9.11.41 
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Liebe Es, meine ~'itterlicne Treundin! Ica kanr Ihnen nicht danı- 
Sorgen und Zemsnungen un miche 


tar gefi sein fir alle Iure guten 
zitseiiiul für uns Sciduten, 


Der krieg erweckt SO viel Liete und 

dass es ung zu einer wuelle starrer raft wird. aber viele Briefe 

bedeuten ung noch Melt; sie gehen direkt ins ‘erz, fie ergreiien 

unser Innerstes. So such Inr Yrle! an nich! = Wie es oft in une 
ul nar wir allein. Wir diirfen es unserer 


ausschaut, wissen WO 
Frau, u gerer utter nicht offensaren - sie dürfen nur Briefe 
rem unerechlitterlichen 


empfangen, die von unseren Fohlergenen, UNEe 
uuen sprechen. Ariefe mit andere? Innalt 


zut und ungerER Vertr 
en, würden sie in ikren Sorgen eir?asä 


wirden sie allzu sear be laet 
niederdrücken. 

Eine "miütterlicie rreundin" dar? nan jedoch ein einziges ual 

in sein In.eretes blic«en lassen, Sie ist so ErOSS und stelt aus- 
sernalb und ist dooa mit uns so innig verbunden, dase nan für 


e ausruhen, nicat körperlich, nein 


einnal sagen darfı muan möcht 
geistig! Xun nöchte einmal den Kopf In einen Schoss legen und 


essen känner, nur geborgen sein - wie ein Kind! 
allein vernirit man wieder, rëunt 
als seine 


alles ver 
nd doch! Sohon diesen Gedanken 
ihn hinweg und sient nichts anderes ul8 den arieg, 
pflicat! Fflicht, das ist das Wort nit dem hertesten stënlernen 
Klang fir uns Deutsche; dieses Wort ist uns alleı so neilig und 


gross, dasS alle Versuchungen und So, nierigkei 


alles stellen wir dahinter zurück, SOgBT Liebe, Freundscüaft, 


sackt ung 30 sehr, dass wir keine Gefaur 


Leben. Je, dieses wort 5 
mehr kennen, dass air Freiwillige werden, gleichgliltig, 10 cder 


wie, zu allem! 
Und in diesen pflichtbenusstsein bin ih stolz auf meine Beför- 


derung unà will ich noch mehr, noch höher, will noch mehr Verant- 


ten daran abprallen. 
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die Kraft, meine Verantwortlichkeit zu trugen, cib mir, stark 
zu sein wie bisher, damit ich ein enst#ndiger Pihrer bleibe!" 
- Und noch etrus undereg trägt uns =- genuuso sicher wie die 
ı?1 entı der Glaube! user Glaube ist so innig und fest, da98 
kein eifel inn uusrotten könnte. nd eo einfac. ist dieser „lauie, 
vescnlossen in nur zwei Worten: Führer und Deutsculundi = 

Gegen diese st#nlerne Z30llmerk zerbrechen unsere Feinde, wenn der 
krieg wach noch zrei danre dauern selltes Glaube und Ftlicht! - 
nd doca sind wir Kenecien mit einem geftinlvollen Herzen unc nöcnte 
einmal unseren Kopf in einen Schoss niederlesen.... 


& 


24 Stunden sptter. = “ieder ict es acht, nach einem ereirniss- 
tanon Tage, u Mag 

reichen Tage. Weine Tagespflicht mussteick „eute beenden mit dem 

ar . 

Mederschiessen von aussen. acn ernielt den Jetenl, mit drei Sol- 


duten zwei Rotgerdieten zu erschiessen, damit sie uns nient menr 


gef"urlich werden könnten. Dumpf, lumpig, mie Tiere werder sie 
mir übergeben. Ica drücke Jeden eine Schaufel in die dand urd dann 


beginnen file ihr eigenes Greb zu weten. Icn raucae eine -igarette, 
um Ruhe zu gerinnen, kein Wort f#jlt, Bussen sind seelenlos, sird 
Tiere. Cder lieder, man hut sie in den versängenen «anren su €= 
nacht. Sie betteln nicht um inr Leben, sie lachen nicit, sie PTA 
nicht, sie grabeng drei Gewehre sind auf sie gerichtet, pann ist 
es fertig, mtseen eie sich in inreGr¥ber instellen, Dort ergreift 
einer die Flucht. Zwanzig beter weit kommt er, dann Tällter ... 
ver andere stent regungslo:. Dunn zent eB In dus Locn und dann 
FHllt guch er.... Zwei .inuten später net die gute Eyde alles 
bedeckt. Wir Unden uns eine neue -igurette Un... 

Ich frage mich, sind wir rohe Laudsknechte rerorden, heten wir 
scaon die Achtung vor dem Letzten, dem Tod, verloren? „ein! Wir 
sind eo gellihlvoll, möchten unseren kopf in einen Sciiose legen.... 
aber das eine haben rir gelernt: hart bie zun Äusserster ni wein; 
wenn es darum geht! Russland hat uns gelehrt, unerbittlich und 
eiskult lienechenleben auszulöschen, hat uns die mechanischen anà- 
griffe dazu gelehrt = aber unfer ilerz, unsere Seele sind die glei- 
cnen geblieben und ulles in uns sehnt sich nac. Frieden une Bis 
Ica gehe oft die “elmut vor mirı die alten bekannten user; den 
ruhigen Ort hinter Ihren Iuuse, einen sauber vedeuxteu Tisch, 
trauliches Lampenlicht uud dunn dariiber eine sternnelle Sor erluit 
und air alle zusammen. Und nirgendwo vird gescuössen, nirgendrc 


dront Gefehr, alles atmet Liebe, Frieden, sune. 


Gab es das einst alles in Wirklien..elt? Gibt es so etwus Buch neute 
noch? Jch weise €s bald nicht mehr! Ioi gran tech nur danuta. ~ 
149 gecatitrt Lies noch tgeynent? Dat 3tlicht und Gleute regieren 
njer allein, du oder ich, einer muse fallen, daß ist die Parole - 
und ica lache noch und bin ganz mit dabei und will jung bleiten. 
Jung vie einst bei Ihnen und den Ihren! = 

Sie haben einen Blick in mein Inneres geworfen; ich weiss es, 

Şie aaben micu Ganz verstanden. ‘nd nun vissen Sie aucù, dass } 


ton hier niemale verzagen werde, dass ich inaner vertrauersvoll und 


stark bleiben werde. Bleiben auca Sie go! 
“eine nerzlicuen Grisse an alle Bei Ihnen daueim; ich wünsche 


Anneliese viel G'ick und Segen und drücke Ihnen besonders die 
and und bleibe Ihr einer. 


Als Yeintersturmführer an der Ostfront zefellen. 


und Religion 


N D 


Beantwortung von Frugen 


Die Worte des gei:hsführerseh): die „ir in den Vormingssladen 1943 
Nre 1 auf Seite 12 und 43 abdruokten, sind klar und einfach, ucd 
doch erhielten wir Fragen darüber. Oder war es die Erklärung und 
Erläuterung, die diere ù regon hervorlookte. 3 

Es ging vor allen Dingen un Punkt 3; die religiöse Verträglich- 
keit. be wurde da gefragt: ist die Kirche unser “eind oder nicht? 
will die Kirone die Vernichtung dee Netionalsorialismus, ja oder 
nein? 

Die Antwort ist, wie „ir wissen: je! Nun wohl, sagt da der Frager: 
wer nicht für uns ist, ist gegen unse weshalb dann Vertr®glichkeit‘ 
Das ist keine germanisohe Tugend! 

Tats&chlich, wenn mun @8 BO auffasst, ist es keine gernaniscäe 
Tugend und Für sofern ea sich um "politisches Christentum”, um 
eine Machtkeische handelt, die Ne ,rschen und beherrschen will, 
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3ie machte dacei keinen Untersc.iied zwischen uottentotten oder 
(ha ` ’ 

Germenen, Juden oder Vitesen, Sie yetrachtete es ula inre neiliçe 

nufgade, lle zu bekearen, venn n3ti, nit Gewalt, fr lare eigene 

"Seligkeit". 


= 


Der “ordrussemensch gent davın aus, dase nicat alle »enscaen die 
leice Gottesvoretellung haben können, und wir wissen, duss 2.50 
eln himneltreiter Unterschied zweischen der Weltanschauung der 
‚'ordrusse und des SJemitismus ist. Aber wir »ollen feise. 
Semiten zu unterer Weltansconnuun; "bekehren"; vorl wird es unser 


Streben sein, dan Sen‘tismus in den Deren von uns gelbst zu 
hesiegen, wo wir ian auch bece nen. | i 

Tamit eing nicat al.s Fra er, die snit susanne n”neen zelöst ocer 
auci nur anged: etet., Due ist nuca nicat unsere Absicht. Aber wo: 
ist hiermit loch sine allge. tre Richtlinie und Aultıng snzzne= 
den, un die eten Ate H hulten wird, 
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. Muohentus 


wer selbst. denkt und selten 
nuchnhnt, ist ein freier Lenne 


Klopstock 


. 
jlesuzurtie etwas spEeter und sic erz#hlten mir, wieviel sie 2u- 
sensnien hattene 
Vie Irao.an, Jie bei arf soanen, 3in3 Schwestern. Sie neissen 
Lenie und reeaje 3ieraun, Lenie iet vierzean und recede zwöll 
"sure elt. Iar Vater, erzählte mir ben’: gestern, arceitet jetzt 
als sehctör in der deutschen Wehrmaeät, fr!‘ ıer war er rrlivat- 
Dae verwanite Blut Dies ; Es kommt suca noch ein er 
schoifir urd secas canre uro@itelos. Es Komni suca nocan in une 
dereg ödehen hier oft bei den Kindern spielen. Sie neiset 
| | | dendrika Kllnkhn..er, Henny wird sie genan t, und sie vo..nt bei 
Yiederl#nilsche Kinder in Oberösterreica, "O ; TH “alor und in ausenoiicz in 
keubnrg T, den armer, Dar Vater ist „8 JOI und iv aU EeELQLICA IN 
Indien. Als ich Henny fragte: in Súmatra? tegsnn sie zu lachen. 
als sie Alerker \kemen, musste ich zwunzigfahre zurück denken. Sumftrs, segte sie und betonte ein breites, ziemlich dumpfes 
Da var Ich selhet als Kind mit vielen anderer TX "2 sus »inem A, Dann erz&hlte sie mir, dass sie inren Vater schon lange nicht 
total vsrarnten Österreich, ro Hungersnot herrschte, in die aonr gesehen hatte und Überrucchte mich mit der itteilung, dacs 
Schweiz gefahren, "a meinen Hela hing an einem Band tine grosse er in Yincken-Fludbach getoren war und dase inr Gressvater dort 
Karte, au? der mein Nane, die Stadt und die Strasse, wo meine nach als Deutscher gertorben war. Ich seiwier. nd da natte 
Pfieseelt+rn wohnten, und noch eine “usmer stunden. Sree2sje Bieruan auch etwas: zu er»#nlens Meine “utter ist auca ein 
( Daran musste ton plötzlich sur’ickdenken, als ich vor kurzen auf Deutsche, Ste koznt uus dem Reinland, sus Trier. 
dan Balıntw in Linz elnen Zug voller Kinder stenen sañ, die genau 
eo wis ich dan:le, eine Kart» un den Hals trugen. Sie sprachen Die dungen, die hier so zu uns komnen, wonnen nicht nier im Der , 
eine frende Spruche, die une ziemlich hart in den Chren klang, | sondern irgendwo endare, eine halte Stunde hier entfernt. Da 28- 
aber einzelne Worte konnten wir doch »ohl verstehen. Sie sahen auch den air einen Deirk ven der Goot, !ianfred und Yan und noch ein 
anderes ans als die Kinder bei une, sher es war doch wieder nicht paar, deren Namen ien nocoh nient kenne. Jeitden mein kleiner jru- 
so, daea nan von frenden Gesichtern reden konnte. Viel derinne.. der von zehn Jahren hier in Ferien ist, lerne ich sie ;11nglich 
au mir bekanut vor,und wie ich eo am Zug entlang sing, glöubte alle kennen. Er ist ganz voll davon und sena wir bei Tiec. sitzen, 
| ich mich sogar »iemlich genau erinnern ru können, das eine oder r jaun wir oft draussen gepfiffen. Dann wartet schon einer unter 


| andere Tseicht schon fr'tner einmal sehen zu haben. Aber nicht in 
unseren Tagen. Aus fr'theren Jehrhunderten nette mich solch ein 
Sesicnt azhon einmal unter einsu leln oder einer Kappe hervor 


den BSumen und mein kleiner Sruder weiss dann gar nicat, »i 
schnell er seinen Teller leer essen soll. “bends wein cr naca aucel 
kon}, erzählt er,was sis gemacht havens uss eie einen Krebs 


| 

| | sngesuhunt. Ind da wusste ioh plötzlich, wie Ach auf dtese Ge- gefangen haben oder eine uohshöhle entdeckt, oder dass sie Invu- 
| | dunken gekomaen rar, und ion wusste, nas das fir Kinder waren. Die elon gespielt heben, Wo wir In áist baden, liegt eine kleine In- 
| | sleiohen Herlohter hatte ion doch auf alten nlederiändiscuen Ge- gel mit Steinen, ass ist denn England, das sie erobern missen. 
| m#lden a) oft gesehen. Dus waren Kinder aus den Niederlanden. Dirk van der Goot fährt auca oft mit dem Kindersrsen, in den mein 
| | Sonn Tilman liegt. Oft beugt er sich dunn Über Jen Wagen und ruft: 
i Der Gau Cberdonsu hatte sie, naca den zohneren briegstacen, einge- "Dag broertje!” Er hat zu ii ase auc. einen kleinen Bruder, Qen er 
| | laden zu einen Besuch in unserem Land, und hatte abei testimmt im Kinderwagen fnrt., andere Jungen lachen ihu darum wohl nal aus, 
| \ such nooh an die Bustfreihelt geducht, die damals Jie Österrei- erzählt sr uns, aber dae macht Ihm nichts aus. 
| | caische Jugend in Niederland genossea hatte, Ps ist beacsicùtigt, Ale ich Lenie und Treesje zum eraten Kul 8al, nusste ich sofort 

| | den Xigdern eine sohöne Tarienzeit zu bieten in einem Lund, vo es, an meinen Freund Hein aus Überhausen denken, Die selben guten 

| | trotz des Arieges noch vollkommen ruhig und friedlicn ist und wo Gesichter, die selben graublauen Augen, dieselbe Nase, die zien- 

| | sie sion dick und rund werden essen können. Die Alnfer wurden bei lich blasse laut, bei der die Aderen hindurchschimmerten und der 

| ihrem Eintreffen dann auch gleich cewogen und Jedes von ihnen muss- 


te auf einer Liete sein Gewicht eintragen. Gestern, an ersten 
Sonntag im Septeader eind sie wieder gewogen., Als ich in áist 
baden ging, wo sie auch immer hingehen, kenen ete üurch diese 


leicne „rosse und mit dem starben Wetiss. Diese Dinge hatte Ich 
ebenso wie jetzt bei den KPdolien, auch scenon bei einer. Freund 
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wrirunsen, „le dyrt dr'tben am „wein und noch weiter hinunter 
wolınen und nur dure.. einen ungl’Icklichen Zufall hat es die Ge- 
scaicate ‚erallt, dass der andere Zeil fir une verloren ¢sgangen 

t und vor. uns entfreudete, als das Reich nicat menr sturk wur 
und nicat lEurer die acanat hatte, alies, was von enian, un G9ZU= 
;e..srte, festzuinlten. 


Ich ausste gestern auc.. wieder darun denken, als vir vom Schwimmen 
zur\cekkamen und die „decken ein Lied Fiir nica sangene lret liefen 
vir hintereinander aa? dem scanalen Ifad, ater 248 cer Weg treiter 
varde, konnten wir nebeneinund:r geen. Ich mit \ree<je und ..enn, 
voran und hinter nuc mein ruder mit Dirk von der Goct. „ein 
Studer errthlte Jirk van der Goot, welche Lieder er scion gelernt 
atte. -r konnte sie sogar schon auf dex Klevier spielen. BI 
¿fitt sie iaa lelse vor und sar: a% und zu eine Stropne. Und als 
cr»! dermal eir Liec begann, fiel nenny ein uni rief den anderen 
u, iass éile runis witsingen konnten. Und ec nursciierten vir 
Ei weiter. Enllieh, als wir bel einem »pfelveua ankanen, 
etzen wir uns darunter ins Jras und ganz von selb:t begannen wir 
ieder zu singen. iun ein n:ues “ied, ie es tei der .itler,ugend 
gesungen vird. „ein äruder setzte ein und tlies nicut in Text steke 
ken und die niederländirchen Kinder, die es schon öfter gehört 
aatten, nielten gut den Ton und mit den SorERS Ai sing es auci wohl. 


Tou nirte mit Verantigen danach uud als Ion uus VAr, ai ica ; 
Jenny ob sie nicht ein niederländischer Lied kannte, das vollte 3 


icn eo gerne einmal hören., Die Kinder beratschla,ten eretmal zu- 
sannen, sie waren sica nicht gleica einig, aber dann Sprangen Sie 
auf und begannen stehend zu singen. Das ied Deganns 

"iluelmus van Nassouwe ben ik van Duitschen bloed, 

et vaderland getrouwe blijf ik tot in den doet"”. 


Ich kannte das Lied vom ereten Wort an und las es von ihren Lippen 
ab. Icu dachte mirs das ist inr Lied, sie sagen, €s ist das inre, 
und stenen .uf, weil seie ihr Vaterland meinen. Jnd doch weiss ich, 
dusg e£ ein "deutsches" Lie) ist, sogar in den Worten Jeutschen 
Blutes. Sie wissen dae nicnt menr, 
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aind. Denn in dem Dorf hier in der Jacnbarschaft sind neh 
ajsc.e ainut; etwas Fremdes an sich naben, “inder mit in 


>31, [re aa Y? ndorY 12 et A at nat gr str 
„ischem Blut., vaa dort wo nnen auca \inder, die sicn nicat eo Seul 
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“index wit einer scurece<licnen -ueatlosirkeit, die siva betrugen, 
ulsob sicn die zunre Welt um tie drent, die sica an nicats EtÖTEN, 
nicuts in Buhe lassen können und tımer ihren willen durc„retren, 
ohne sich uuca nur einen „ugenvlick zu Tragen, ob sie dulcu iny 
auftreten einen anderen vielleicut stören oder bel*ztie:n. Freca 
und unyersautmt, wie wir cte hier nui dem Lunde in unseren SC4WEI- 
aten Janaren nie geksnnt haben, Typische Stadtkinċer in dem un- 


i 


gnstigsten Sinn des aortes, 


Icii weise nicat, was die „inder aus Oberössterreich in inr Yater- 
e bei uns gelernt 


pe 


land mitnehmen werden, Beetinnmt aie Lieder, die s 
haben, und oft auca ein gar? anderes 3ild von den Leben hier, uls 
dus welches sie anfangs hutten. 

aber sie verden auch noch etwus anderes mitnennen, wenn sie in inr 


Yuterland Zur'ickkeuren «unbewusst una Goca ale Wirklichkeit, cie 


sie erlebten - nKmlich dass vir vom ersten ausenblick, als wir 
uns trafen, an keine Freiüde wehr wareng eie nicit fir uns, Yir 
nicat filr sie. 

Es gibt ein Bard des gemeinsamen Blutes, trotz aller »„rerzen, das 
auch dus Tiefl.nd am Leer nit den Jochland der alpen verti.det. 


lrei nacn Franz żbumler 


neder Soldat an der Front trägt nesen sein a grauer Rock eire .ej- 
nat nit sich mitg ein sonïn g srinetes "unause ode: ein veiwirrtect, 
unbefriedigtes und sorenvolle: "uhause. Yun kann dac deu „uneradeu 
oft von Gesicht ablesen,. dann, ven? der Dienst eine kurze kausse 
gibt und iure Gedanken frei -eheu Können. Aber stecen sie wieder 
gegerüber des Willan inree Finrers und der Aufgaben, die inrer 
warten, dann sind alle Gedunken und alle Gesichter gleich. Jie Ge- 
danten sind dann ouf das gestesnte "iel rericutet und die Nesicuter 


s'rd gespannt: das Gesicht der Jungen Prontsoldaten", 
(hus einer Feläpoetbrie? je 


kennen wir auch keine Verträglichkeit, 
aber durfiber spricht der Reicheflihrer-4 auch nicht im Zusammenhang | | 
nit der Verträglichkeit. 8 
Er will, dass wir verträglioa einc hinsichtlich allem, was Volks- 
genossen neilig ist "durch Errieaung oder Überzeugung". 

Hier wird also ein Unterschied genacht zwischen Erziehung und 
Überzeu,.ung. Das letztere meint vor allen Dingen diejenigen, die 
duren iare Anlage von innen her Überreugungen besitzen, die wir 
nicht haben. Das erstere weist darauf hin, dace es sich hier auca 
ua gelernte Dinge handeln kunn, Dinge, die nicat zu unserer Anlage | 
passen, die une innerlich fremd sein, uber die, indem sie von i 
Kind un eingetricntert sind, scheinbar eigen geworden sind. in 


beiden Fällen peee mlesen wir "Achtung" haben, "ohne Krinkung durch 
#ort oder *+at", d 
Das ist doch deutlich genug und vir naben une danech zu richten. 
Aber wir wollen es suca verstenen, 

Wer uue innerer Anlage her, wahrscheinlich dureh eine durch die 
Rasse bestimmte Anlage her, an Voretellungen hängt, die vir ver- 
werfen, dem wollen wir das, was iam heilig ist, nicht nehmen, und 
wir wollen es ebenso wenig verepotten. Es gibt ihm einen jelt ir 
leben, den wir ihm nicht nehmen d’trfen, denn wir können inm daffir 
zeinen anderen ialt geden: der unsere pasat ihn nicht. 

aber wer an Vorstellungen gebunden ist, weil sie ihm gelernt und 
beigebracht wurden, wEharend wir glauben, ja möglicherweise wissen, 
dasa er st\rker, freier, gliicklicher sein würde, wenn er anstelle 
dieses angelernten Haltes Halt in sich selbst, in eigenen Wesen 
bekommt, auch dann werden wir noch verträglich sein und ihn nicht 
kränken in den, was ih. neilig ist. dir würden ihn damit nur 
stärker binden an Jes, von dem wir inu erlösen möchten. 

Da gibt ee nur einen degı den Halt, den er glauckt nicht entbehren 
zu können, überflüssig zu machen, indem wir ihm dafiir etnas Bessere 
etwas eigeneres, etwas stärkeres und wahreres geben. Dann f~1llt | 
einmal das Angelernten ganz von selbet ab. 

Das ist uneere Haltung; kein Fanetismus in Sachen Religion, Son- 
dern Vertr#glicukeit. Die "kirchliche, konfessionelie Bet"tigung" 
jedoch halten wir umso echürfer im Auge. 
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Wir wollen immer bedenken, dase die Gernenen immer religišs ver- 
tr&glich gewesen sind.die Invertrözlichkeit kan erst mit einer 
Kirche, die das universalistieche Streben hatte, alle enschen 
zu ihren dehrsätzen zu bekeliren. 


